
ch ge
Hottes

glück
mir,

kann!
h höre

r, ich
nwart
r Dich
ehrere
winkel

ſuche
d ſage

ſie ge
lötzlich
e daß
h um,
achend

daß
hreiben

em in

Dich,

r Hei
it dem

en an
Sohn.

ſeine
alstuch
rbloſen

Fin ſa
Augen

Der
ſchlep

d ſtarr,
r einen

Werſeburger

n 7S S
tt

A V n
r

35 ce hten
W

4

r e

e

Sonnabend den 6. Februar.

Bekanntmachungen.
Der Handarbeiter Wilhelm Ritzſchke aus Dehlitz a. d. S.,

45 Jahr alt, iſt wegen Diebſtahls unter Anklage geſtellt. Derſelbe
at ſich ſeiner Vernehmung durch heimliche Entfernung von ſeinem
zohnort entzogen und erſuchen wir alle Militair- und Civilbehörden

des Jn und Auslandes, auf ihn zu vigiliren, ihn im Betretungs-
fall zu verhaften und an uns abzuliefern.

Merſeburg den 2. Februar 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Handarbeiter Wilhelm Bornhaf aus Merſeburg iſt durch
das rechtskräftige Erkenntniß des Königlichen Kreiegerichts hier vom I.
October 1868 wegen Diebſtahls mit einem Monat Gefängniß be-
ſtraft. Derſelbe hat ſich ſeit längerer Zeit von hier entfernt und iſt
ſein jetziger Aufenthalt nicht ermittelt worden. Wir erſuchen daher
ſämmtliche Polizeibehörden ergebenſt, auf den 2c. Bornhak zu vigi-
liren ihn im Betretungsfalle verhaften und an uns oder die
nächſte Gerichtsbehörde zur Vollſtreckung der einmonatlichen Gefäng-
nißſtrafe abzuliefern, uns aber von deſſen Verhaftung ſofort in Kennt-
niß ſetzen zu wollen.

Merſeburg den 30. Januar 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Zu dem Concurſe über das Vermögen des Lehrers Friedrich
Krieg zu Dürrenberg hat der Amtmann Louis Guſtav Hildebrandt
zu Großgoddula nachträglich eine Forderung von 195 Thlr. ange
meldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 27. Februar c., Mittags 12 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminezimmer Nr. 9. anbe-
raumt wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet
haben in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg den 27 Januar 1869.
Königliches Kreisgericht.
Der Commiſſar des Concurſes

Rindfleiſch.
W wW[’wwWw

Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt auf Grund vorſchrifts-
mäßiger Anmeldung suh Nr. 3.

der Vorſchußverein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft,

mit dem Sitze zu Merſeburg und unter nachſtehenden Rechtsverhält-
niſſen eingetragen:

Die Genoſſenſchaft iſt begründet durch Vertrag vom 13. De-
cember 1868 zu Merſeburg. Gegenſtand des Unternehmens iſt
der Betrieb eines Banfgeſchäfts Behufs gegenſeitiger Beſchaffung
der in Gewerbe und Wirthſchaft nöthigen Geldmittel auf gemein-
ſchaftlichen Credit. Die zeitigen Vorſtands Mitglieder ſind:

1) der Schloſſermeiſter Julius Bichtler hier, Director,
2) der Glaſermeiſter Guſtav Schumpelt hier, Caſſirer,
3) der Kupferſchmiedemeiſter Johann Gottlob Köppe hier,

Controlleur.
Die Zeichnung für den Verein geſchieht dadurch, daß die

Zeichnenden zu der Firma des Vereins ihre Namens Unterſchrift
hinzufügen.

Rechtliche Wirkung hat die Zeichnung für den Verein nur,
wenn ſie mindeſtens von zwei Vorſtandsmitgliedern geſchehen iſt.

Zur Veröffentlichung ſeiner Bekanntmachungen bedient ſich
der Verein des Merſeburger Kreisblattes.

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann jeder Zeit in un
ſerm Bureau eingeſehen werden.

zufolge Verfügung vom 2. Februar 1869.
Merſeburg den 2. Februar 1869.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die der Johanne Friederike Wilhelmine verehelichten Heyden

reich gebornen Hunold in Schafſtädt gehörigen walzenden Grund
ſtucke in Schafſtädter Flur, die Planſtücke:

1) Nr. 21. der Karte von 9 Morgen 62 Ruthen,
2) Nr. 375. der Karte von 343) und Nr. 21 d. ibid. von 81

Summa T Morgen 777 Roen,
Fol. 17. des Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 1226 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſollen

am 7. April 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhhaſtationsgerichte anzumelden.

Lauchſtädt den 18. December 1868.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Freiwilliger Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Johann Gottfried

Thieme in Niederwünſch gehörigen Grundſtücke, als:
A. das Nachbargut zu Niederwünſch Nr. 30. an Wohnhaus, Wirth

ſchaftsgebäuden Hof, Garten und Zubehör daſelbſt, nebſt dem
pertinentialiter dazu gehörigen Ackerplane in Niederwünſcher
Flur von 16 Morgen 9 Ruthen Nr. 5. der Karte und

B. die walzenden Ackerpläne in Niederwünſcher Flur, als:
1) Nr. 63. der Karte von 18 Morg. 101 Ruth.,
2) Nr. 5 b. ibidem von 6 Morg. 144 Ruth.,
3) Nr. 5 a. ibiden von 9 Morg. 102 Ruth. und
4) Nr. 78. ibidem von 21 Mora. 93 Ruth.,

Summa 56 Morg 80 Rurh.,
abgeſchätzt ad A. auf 4604 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf.

und ad B auf zuſammen 9202 Thlr. Sgr. 3 Pf.,
r den Antrag der Erben
en 8. März d. J., von früh 11 Ahr an bis Nachmittags 4 Ahrin der Oklerſchen Schenke zu e

halber im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.
Lauchſtädt, den 25. Januar 1869.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Sonnabend den 6. Februar e., Nachmittags um l Uhr,

ſollen in unſerm Geſchäftslocale 9 Pfd. Macaroni meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 4. Februar 1869.
Königliches Steueramt.

Holz- Auction.
Montag den 8. Februar, früh 9 Uhr, ſoll im Wegwitzer Holze

unweit der Bergſchenke eine große Partie Brennholz als: Abraum,
Scheit- und Stockklaftern, ſehr viele eichene Hauſpäne, Pfoſten,
Schwarten und Abgänge von Eiſenbahnſchwelien, meiſtbietend ver-

kauft werden. Friedrich Asmuß.
Hausverkauf.

Umzugshalber bin ich geſonnen mein Haus in beſter Geſchäfts
lage mit Verkaufslocal, worinnen ſtets Handel mit Erfolg betrieben,
zu vermiethen oder zu verkaufen Letzteres unter günſtigen Bedin

gungen. L. Hörning, früher J. Kasper,Oelgrübe Nr. 312.

Gute frockene Torſfeifegel
zum Sommerpreiſe à 2 Thlr. pro Tauſend Stück werden verkauft
7 r Lehmannſchen Grube Nr. 158/331. bei Kauein an der

auſſee.

ne
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Holz Verkauf.
Gutes trockenes kiefernes Scheitholz hat zum Verkauf in Wagen

ladungen von 6 Klftr. aufwärts, für den billigſten Preis:
Scheit von 5--11 breit I. Sorte à Klftr. zu 108 Cbf. 77. Thlr.

do. 3--10 II. a zu 108 6do. bis 4* I. à e zu 108 4nebſt allen Sorten Nutzholz zu billigen Preiſen
ab Bahnhof hier, per Kaſſe der Holzhändler F. Rudolph

in Gräfenhainchen.

Vortheilhafte Grundſtücks-Verkäufe.
Eine Kohlenformerei mit alleiniger Niederlage von Vul-

can-Oel, in einer großen Provinzialſtadt gelegen, für 20,500
Thlr. gegen nur I 2000 Thlr. Anzahlung,

Zwei Ziegeleien mit vollſtändigem Jnventar, wie es ſteht und
liegt, und zwar eine für 7000 Thlr., die andere für 8000
Thlr., gegen nur 3500 Thlr. reſp. 2000 Thlr. Anzahlung,

Eine Bockwindmühle nebſt Zubehör und über 3 Morgen Land
gegen Anzahlung der Hälfte des Kaufpreiſes von 4500 Thlr.,

Vier Hausgrundſtücke hier, eins dergleichen in Lauchſtädt
und drei dergleichen auf dem Lande mit etwas Feld, zum
Kaufpreiſe von 3000 Thlr., 3200 Thlir., 4000 Thhkr.
und 4500 Thlr., gegen Anzahlung von reſp 1200 Thlr.,
500 Thlr., 2000 Thlr. und 3000 Thlr. und

Eine Gemeinde- Bäckerei für Uebernahme der Hypothekenſchulden
Alles ver änderungshalber unter den günſtigſten

Bedingungen zu verkaufen durch den
Merſeburg, Marft 27. Priv. Secretair C. Berger.

Guts- Verkauf.
Ein in Zöſchener Flur bei Merſeburg gelegenes Gut mit ea.

34 Morgen gutem Ackerlande und 5 Morgen guten Auen Wieſen
(worunter ſo viel Holzungen als für die Wirthſchaft nöthig) ſoll
mit ſämmtlichem Jnventarium und noch neuen Gebäuden Verände-
rung halber ſo bald als möglich aus freier Hand verlauft werden.

A Kietz in Zöſchen.
Ein übereompletes Pferd ſteht zu ver-

kaufen in Atzendort Nr. 18.
Billig zu kaufen ſteht

ein Clavier, ſowie eine Handdrehrolle auf dem Neumarkt Nr. 919.

bei E. Münnich.Samen-Früh-Erbſen, gute Kochwaare, verkauft
Oekonom Schäfer in Merſeburg.

Circa 300 Schock Stöckunge, Schiefweide genannt, ſind zu
verkaufen bei Gottfried Möbius in Wallendorf.

Nächſten Sonntag den 7. und Montag den 8.
Februar ſteht bei mir ein großer Transport hoch
tragender Kalben zum Verkauf.

Louis Reinhardt, Viehhändler
in Markranſtädt.

Ein ziemlich neuer halbverdeckter vierſitziger Kutſchwagen, ein-
und zweiſpännig zu fahren und eine Decimalwaage, 8 Etr. Trag-
kraft, iſt zu verkaufen.

Jn meinem Hinterhauſe ſind drei Familienlogis mit ſämmtlichem
Zubehör zu vermiethen und zu Oſtern zu beizi hen.

W. Tänzer, Hältergaſſe 656.
Das früher vom Herrn Geh. Rath Wiegner bewohnte Quartier

iſt zu vermiethen. Das Nähere im Lotterie Comtoir.

r tie ſelbpach.e

Logis-Vermiethung.
Das herrſchaftliche Logis, welches der

Oberſt Freiherr v. Amelunxen bewohnt, iſt
zu vermiethen und zum 1. April 1869 zu be

ziehen. Burgſtraße 294.Stallung zu 3 Pferden iſt vorhanden.

h 7 e nEin freundliches Logis mit Stube und Kammer iſt an ruhige
Miether oder an einzelne Herren mit oder ohne Möbel zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Burgſtraße Nr. 2390.

Ein Logis, von zweien die Wahl, parterre, ſteht zu vermiethen
und 1. April zu beziehen auch ſteht eine kleine Hobelbank wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen Oberaltenburg 835.

Merſeburg, den 4. Februar 1869.
C. Rohland, Glaſermſtr.

Vermiethung.
Das Logis in meinem Hauſe welches Fräulein Beſſel bewohnt

hat, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben und 5 Kammern iſt zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

B. A. Sauerbrey.

t—j—m—=m-
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Die electromotorischen Zahnhalsbänder,

das einzige bewährte Mittel, das Zahnen der Kinder leicht und
ſchmerzlos zu befördern, ſowie die oft mit großer Gefahr
verbundenen Zahnfrämpfe augenblicklich zu beſeitigen, wer
den gegen Poſtvorſchuß à Stuck 15 Sgr verſandt von

Albin Zell in Aue im ſächſ. Erzgebirge.
Commiſſionslager werden gegeben.

Gewirkte Röcke,
praktiſch, dauerhaft und billig.

Wollene und baumwollene Watten, ausgezeich-
neter Qualität.

Gotthardtsſtr. G. C. Henckel, Gotthardtsſtr.

Echt franzöſiſche Mühlſteine
in ausgezeichneter Qualität, aus den besten Steinbrüchen
von la Ferté sous Jouarre, liefert unter Garantie

Ferd. Walter, technisches Bnreau, Leipzig,
Wintergartenstrasse 14.

G eeeeoeoeeeeeAlterneneste Glücks Gſerte.
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung geslattet.
„Gtottes Segen bei Cohn?““
Grossartige mit GewinnenbedentendvermehrteCapitalien-Verloosuongvonüfüber 3 Millionen.Die Verloosung geschieht unter Staats Aufsicht.
Beginn der Ziehung am 14. Februar.

Nur 2 Thlr. oder I Thlr. oder 15 Sgr.
kostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
liches Original-Staats-Loos. (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen frankirte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach cſen
entferntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Hanpt-Gewinnebetragen 250, 000., 150, O00,
100.000, 50.,000, 30., O00. 25. 000, 2 à
20.000., 25 15.,000., 2 à 12. O000. 11.,000. 3 5
10.000. 2 à 8000. 3 6000. 55 5000. 4000.
14 à 3000. 105 à 2000., 6 à 1500.,. 6 à 1200.,
156 à 1000. 206 à 500., 6 à 300., 224 à 200.,
21650 Gewinne à 110. 100. 50,. 30.

Gewinngelder und amtlichezZiehnngs-
lüsten sende weinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und verschwiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen ünteressenten
bereits allein in Deutschland die aller-
höchstenmn Haupttreſfer von 300.,000.
225.000,. 187,500, 152. 500. 150. 000.
130.0900. mehr. 125.000. mehrmals 100. O00.,
Kürzlich schon wiener das grosse Lo00s
von 127,000 und am jüngsten Weihnacht
schon wieder den allergrössten Haupt-
Gewinn in der Prov. Sachsen ausbezahlt.

h r Jede Bestellung auf meine GOriginal-
i e Staats-L,o0ose kann man der Bequemlichhkeit

e halber auch ohne Rräef. einfach durch die
E. jetzt ühblichen Postkarten machen.

L az. Sams. CoOhn in Hlamburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

77 r unfſe ibares Mitel gegen Glieder-Gichliwalle, nſer areißen aller Art empfehlen à 5 Sgr.
H. F. Exius Apoth. Schenk in Lauchßädt.

Von dem echten zur Ernährung der Kinder
ſo vorzüglichen Timpe ſchen Kraftgries hält ſtets
Lager und empfiehlt denſelben à Packet 8 u. 4 Sgr.

Guſtav Elbe in Merſeburg.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Maurerhandwerk
ſelbſtſtändig betreibe alle Neubauten, Reparaturen auch Bauzeich
nungen Bauanſchläge und alle zum Bauen ſchriftlichen Arbeiten
werden von mir ſelbſt angefertigt.

Merſeburg, den 1. Februar 1869.
F. L. Benke, Maurer,

Oberbreiteſtraße Nr. 464.

4. BilIards.
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Die Besitzer vonKRheiniſchen Stamm Stamm Prioritäts- Actien
mache ich auf ihr Bezugsrecht von neuenRheinischen Stamm Actien al pari
auſmerksam, welches vom 15. Februar bis I. März a. c. ün Anspruch zu nehmen ist.

indem ich nun noch bemerke, dass ich auch einzelne Stücke zur pro Rata Be-
rechnung des Coursgewinnes zur Abstempelnng annehme mich zu jedem gewänsch-
ten Aufschluss bereit erkläre, biütte ich um baldigste Einlieſferung der Stücke ohne
Couponsbogen.

Merseburg, den I. Februar 1869.Comtoir Markt Nr. 25. Friedrich Schadttae,Rankgeschäft.
4 BilIareils.

Neues Theater in Leipzig.
Conditorei und Reſtauration.

Unterzeichnete empfehlen ihre Theaterreſtaurationen und Conditoreien, ſowie ihre übrigen eleganten Räume. Ein geehr-
tes auswärtiges Publikum wird aufmerkſam gemacht daß ſtets vor Anfang des Theaters ſowohl in der Reſtauration als in
der Conditorei alle Bequemlichkeiten geboten werden, bezüglich der Garderobe 2c., ſowie Zimmer appart immer bereit ſtehen, um
nach dem Theater ſoupiren zu können. Die Reſtauration bietet außer einer reichhaltigen ſoliden Speiſe und Weinkarte feines
baieriſches Bier aus der freiherrlich Tucherſchen Brauerei in Nürnberg, ſowie allen Verhältniſſen zu entſprechen, feinſtes Lagerbier
aus der Altenburger Stadtbrauerei. Seit dem 15. Januar ſtellten wir, in der renommirteſten Fabrik am Rhein
gefertigt, 4 elegante BällIarcdls in der erſten Etage der Reſtauration auf (ein deutſches und drei franzöſiſche), zu deren
Benutzung wir höflichſt einladen.

RA
Gute Theaterplätze, Tags vor dem Stück beſtellt, werden gern reſervirt.

4 BilIarids.
Ich erſuche um umgehende Zuſendung

von noch 2 Flaſchen des L. W. Egersſchen Fenchel Honig Extracts, welche Beſtellung wohl der beſte Beweis für die günſtige Wirkung
deſſelben iſt, die ſich durch Beſeitigung des ſo unangenehmen Reizes im Kehlkopf beim Huſten, ſowie durch allmälige
Löſung des Schleimes von der Bruſt glänzend bewährt. Meiner Anſicht nach ſollte der FenchelHonig Extract in keinem Haus
halt fehlen namentlich wo Kinder ſind.

Firchau b. Jakobsdorf, den 18. October 1868. Hochachtungsvoll und ergebenſt Th. C. Winkler, Gutsbeſitzer.
Man kauft den Schleſiſchen Fenchel- Honig Extract von L. W. Egers in Breslau allein echt bei

C. H. Schultze sen. S Sohn.
Fertige Sophas von I2 Thir an, Geſtelle von Thlr. an, Möbelbezüge in großer

4 BilIlards.
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Auswahl billigſt bei Otto Bernharcdt, Tapezirer, Preußergaſſe 54.
7 Nene Tärkische Tafelpflaumen in beſterFriſche Sendung. m eAal n Gelee, Merſeburg, den 4. Februar 1869.Lünebürger Neunaugen, P. P.Bratheringe mit Sauce, Die von mir am hieſigen Platze ſeit einer Reihe von Jahren

Kieler Speckbücklinge, unter der Firma:Morcheln, Champignons, A. F. Ob derParmeſan und Kräuter Käſe betriebene Porzellan-, Steingut-, Glas Solaröl-
empfiehlt Gottfried Hädrich. und Stearinkerzen-Handinng, habe ich mit dem heu-

tigen Tage dem Herrn Kimäl W Off tauflich übergeben und bitte
Halsentzündung durch Erkältung. 9 das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinem Nachfolger übertragen

Hiermit beſcheinige ich, daß mich der G. A. W. Mayerſche zu wollen. Louiſe Obſtfelder, Wittwe.
G weiße Bruſt-Syrupbei einer durch Erkaltung zugezogenen Halsentzündung p

S

p. burg den 4. Februar 1869.

kurzer Zeit vollſtändig wieder herſtellte. Bezugnehmend auf obige Anzeige beehre ich mich ergebenſt mit-
Berlin, den 21. November 1867. zutheilen, daß ich das von mir übernommene Geſchäft in der bisPauline Kindler. 90 herigen Weiſe unter der Firma:

Nur allein echt zu haben bei G. Lots in Merſeburg. F n JG e Ro In in v rauiſen- J ſiee I. Ohbsttelders NachfolgerRoll und MarquiſenJalou leen fortführen werde, und bitte das meiner Vorgangerin in ſo reichem
aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohn Maaße geſchenkte Vertrauen auch mir zuzuwenden.

gebäude in neueſter Einrichtung Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, mir dies Vertrauen durchWilh. Tillmanns in Remſcheid. ſolide und ſtreng reelle Handlungsweiſe zu erhalten.

S

S

e r Emil Wolff.Strohhüte den zum Waſchen, Moder VFrischen Seedorsen
niſiren und Färben angenommen in der Putzhandlung von empfieblt Guſtav Elbe.

mee Löhne, Magdeburger sanerkohl,.Oelgrube 334 friſche Sendung, à Pfd. 18 Pf. empfiehlt L. A. Weddy.
BRohnen, Liünsen, Erbsen, ſehr ſchnell weich kfochend,Bekanntmachung. empfieblt L. A. Weddy.

Auf unſrer Braunkohlengrube 493. bei Zöſchen Bl ihh
wird von jetzt ab das 1000 Torfſteine mit 2 Thlr. von der beſten Qualität (es wird immer ſchöner bei

verkauft. C. Schmalz Sohn. A. Schröder, Roßfleiſchermſtr.
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lieſt im „Saale des goldenen Arm“ Montag den 8 Februar, Abends
7 Uhr, „Bad Pfäfers (Ragatz) Das Prättigau Der
moderne Bruſt?ranken Aufenthalt Davos und das Valſer-Thal

Oaſe)“. Karten ſind in der Buchhdlg. des Hin Stollberg
zu haben.

Stralsundet französ. Spiel Karten
von L. V. d. Osten,

anerkannt die besten,
ſowie Deutsche Karten von Naumburg und Halle, hält
fortwährend Lager. Gustav Lots.

Heute habe ich einen jungen fetten Ponny geſchlachtet, ſelbiger
iſt ſehr weiß und fein ausgefallen.

Ernſt Böttcher, große Sirtigaſſe.

Bazar.
Die Zeit iſt gekommen, in welcher wir alljährlich an die Be

wohner unſerer Stadt und Umgegend die Bitte richten uns zur
d ſeggoltnng eines Vazars durch Sendung von Gaben behülflich
u ſein.

Wenn wir dies anfänglich mit der Beſorgniß thaten, welche
jedes neue Unternehmen begleitet, ſo iſt jetzt bereits an die Stelle
derſelben das volle Vertrauen getreten daß dieſer Aufforderung von
der größten Zahl unſerer Mitbürger und Mitbürgerinnen mit freund
licher Bereitwilligkeit entgegengekommen wird.

Die Zwecke unſeres Vereins, durch welchen insbeſondere die
Noth verſchämter Armen, die keinen Anſpruch auf öffentliche Fonds
haben, erleichtert werden ſoll, ſind Allen bekannt; ſeine Thätigkeit,
die mehr und mehr darauf gerichtet geweſen iſt, den wirklich be
drängten und Würdigen theils mit einmaligen, außerordentlichen
Gaben, theils mit außerordentlichen Unterſtützungen zu Hülfe zu
kommen einer Anzahl armer Wittwen in einem zu dieſem Zwecke
gemietheten Hauſe auch freie Wohnung und andere Erleichterungen
zu gewähren, hat ſegensreiche Erfolge gehabt und unter den Ver-
anſtaltungen welche geſchehen ſind, um uns die hierzu erforderlichen
Mittel zu ſichern iſt keine bisher mit ſo allgemeinem Jntereſſe auf-
genommen worden, als das Werk brüderlicher Liebe, zu welchem
wir jetzt von Neuem eine Einladung ergehen laſſen.

Möchte es ihm denn auch in dieſem Jahre nicht an willigen
und opferfreudigen Herzen fehlen! Möchten die Kaufleute unſerer
Stadt aus ihren Läden die Gewerbtreibenden aus ihren Werfſtätten,
möchten Alle, welche Gott vor Anderen geſegnet hat, uns Gaben
zufommen laſſen, damit durch deren Erlös den Bedürftigen zu Theil
werde was ihre Noth lindern fann!

Die Liſte, in welche wir die freundlichen Wohlthäter ihre Namen
aufzuzeichnen bitten ſoll in den nächſten Tagen in den Häuſern um-
hergehen. Die Gaben ſelbſt aber bitten wir mit Angabe der Namen
und Preiſe an eine der unterzeichneten Damen des Vorſtandes ein-
ſenden zu wollen.

Der Bazar ſoll Anfang April ſtattfinden und der Tag noch
beſonders bekannt gemacht werden.

Der Segen Gottes aber, welcher bisher dieſes Unternehmen be-
gleitet hat, möge auch dies Mal auf ihm ruhen!

Merſeburg den 3. Februar 1869.
Z. v. Buggenhagen. C. v. Brederlow. D. v. Byern.
C. Crüger. C. v. Gerhardt. C. Grumbach. Z. Haupt.
J. v. Hülſen. H. Keferſtein. E. Kundius. B. Nulandt.
C. v. Reibnitz. Th. Reidenitz. M. Schede.e J. Schönberger.

Leuſchner, Diaconns. Heineken, VPaſtor. Frobenius,
Diaconus. Gruner, Paſror. Dreiſting, V'ſtor.

Einem geehrten, hieſigen und auswärtigen Publikum die er

nete e e e r e ee e S e e e e 5 r J 4

gebene Anzeige, daß ich eine Annahme für eine Eilenburger Schön
färberei und Druckerei übernommen habe, worin jede beliebige Farbe
auf Seide, Wolle und Baumwolle, ſowie getragene Kleidungsſtücke
gefärbt und gedruckt werden. Eine reiche Auswahl von Muſtern
und Kanten liegt zur Anſicht bereit, und werde ich ſtets bemüht
ſein, ein geehrtes Publikum zur Zufriedenheit zu bedienen.

Frau Hoffmann Brühl 358.
Conſum. Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

Die Abrechnungsbücher ſind, nachdem die Eintragung der Zinſen
und Dividende pro IV. Quartal 1868 bewirkt worden iſt, aus
dem Verkaufsmagazin abzuholen.

Diejenigen Mitglieder, deren Geſchäftsantheil den ſtatutenmäßi-
gen Normalbetrag noch nicht erreicht hat, werden aufgefordert, die
monatlichen Beiträge von 2 Sgr. einzuzahlen und iſt der Lager
halter Fuchs beauftragt dieſe Beiträge in Empfang zu nehmen.

Vereins mitglieder können von jetzt ab alle Fabrikate, welche
Herr Klempnermeiſter Wächter in ſeinem Verkaufslocale offerirt,
gegen Markenzahlung entnehmen.

Der Vorstand.
Habecker.

Diejenigen Maurer und Steinhauer der Stadt, ſowie der näch
ſten Umgegend von Merſeburg, welche dem am 31. Januar gegrün-
deten Ortéverein noch beitreten wollen mögen ſich Sonntag den
7. Februar, Nachmittags 3 Uhr, in unſerm Vereinslocal
(Riſchgarten) einfinden, auch iſt die Betheiligung der Zimmerleute
und Dachdecker wünſchenswerth. Der Vorſtand.

Funkenburg.
Meinen werthen Gäſten hiermit die Anzeige, daß mein Lokal

Sonntag den 7. Februar von Abends 6 Uhr ab für nicht am Feſte
Theilnehmende geſchloſſen iſt. Brandin.
Omnihusfahrt nach Leipzig zum Carneval
Sonntag und Montag den 7. und 8. Februar. Abfahrt von hier
früh 5 Uhr, von Leipzig Nachmittags 4 und Abends 10 Uhr.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.

Scheeren estSonnabend den 6. d. M., Wellfleiſch Morgens 9. Uhr.
Schimmelburg.

Meuſchau.
Nächſten Sonntag den 7. Februar Wanzmusik von 3

Uhr an, wozu freundlichſt einladet A. Kenzig.

Marne enbr,.Dienstag den 9. Februar ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein

Anfangs Abends 7 Uhr. Brandin.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 7. d. M. ladet zur Tanzmuſik bei gut beſetztem
Orcheſter von Nachmittags 4 Uhr ab freundlichſt ein

Bleier.
VFeldschlösschen.

Dienstag den 9. d. M. zum Faſtnacht ladet zur Tanzmuſik
freundlichſt ein auch giebt es friſche Pfannenkuchen.

Bleier.
E.

Zum Pfannenknchenschmanus und Tanz-
musi l ladet ergebenſt ein C. Pohle.

Er arme er rln.Es iſt Seitens des Sängerchors des hieſigen Landwehr Vereins beſchloſſen worden, am
Sonntag den I. Februar C., Abends 7 Uhr, im Saale der Funkenburg

eine Abend- Unterhaltung, beſtehend in theatraliſchen Aufführungen und GeſangsVorträgen 2c., unter
gefälliger Mitwirkung von Dilettanten, zum Beſten des Begräbniß und UnterſtützungsFonds genannten
Vereins zu veranſtalten.

Alle Freunde und Kameraden des Vereins werden hierzu freundlichſt mit dem Bemerken eingeladen,
daß Eintritts Karten zur fragl. Unterhaltung bei unſerm Vereins Rendanten, Kaufmann Werz (Burg-
ſtraße) zu haben ſind. Zur Erleichterung wird zu dieſem Behufe auch ein Circular in Umlauf geſetzt werden.

Die Vereins Mitglieder wollen ihre Karten beim Kameraden, Klempnermeiſter Bottig (Schmale-
aſſe) in Empfang nehmen.gaſſe) Her

Programm wird ſpäter noch veröffentlicht werden.
Das Directorium.Merſeburg, den 24. Januar 1869.

(Hierzu eine Beilage.)
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Reilage zum II. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1869.
Zu dem am

Montag den S. Vebraur C.
ſtattfindenden Maskenball der „Jrene“ halte ich von Mon-
tag früh 11 Uhr ab im Schröderſchen Gaſthofe ein reichhaltiges
Lager feiner Maskenanzüge und Domino's für Herren und Damen
in Bereitſchaft.

Halle, den 4. Februar 1869.
Landmann, Maskenverleiher.

Knaben welche eine der hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden
eine gute Penſion.

Näheren Aufſchluß wird der Kaufmann Herr Wieſe zu er-
theilen die Güte haben.

Merſeburg den 2. Februar 1869.
Ein Lehrling findet unter vortheilhaſten Bedingungen Aufnahme

bei H. Roſenthal, Gelbgießermſtr.
Auch iſt die obere Etage meines Hauſes zu vermiethen und zu

jeder Zeit zu beziehen.
H. Roſenthal an der Dammmühle.

Einen Lehrling ſucht
der Sattlermeiſter L. Weinſtein in Wallendorf.

Ein unverheiratheter Kutſcher wird geſucht.
J 7Aſſocié-Geſuch.

Für ein länger beſtehendes, nachweielich rentables Fabrikgeſchäft
in Thüringen wird zur Vergrößerung deſſelben ein thätiger oder ſtiller
Theilnehmer geſucht, der gleich oder nach und nach ein Capital von
15 oder mehr Tauſend Thaler einſchießen kann, worauf ihm ein Netto
Ertrag von 10 garantirt werden könnte. Reflectanten erfahren
Näheres auf Anfragen unter A. T. 1. an das Annoncen-
Bureau von Eugen Fort in Leipzig.

Zum 1. April wird ein ordentliches, flerßiges Dienſt-
mädchen geſucht Buraſtraße 215, 1 Treppe hoch.

G6 gut empfohlene Knechte, ſowie S tüchtige Viehmägde finden

R. Plötz, Geſ. Verm. Bureau,
im Bruühl.

Desgleichen ſuchen fleißige und ordentliche Mädchen, auch von
außerhalb, ſofort und ſpäter Dienſte als Köchin, Hausmädchen,
Stubenmädchen zur Unterſtützung der Hausfrau, bei
einzelne Leute und als Kindermädchen.

Wegen Erkrankung der Köchin wud zum ſofortigen Dienſtantritt
oder zum 1. April ein anſtändiges Mädchen geſucht, welches in
Küchen und Hausarbeit erfahren iſt, Dom 246.

Vermittler S Vermittlerinnen oderHeiraths- Agenten welche nicht nur gute Partien
in Vorſchlag bringen können, ſondern auch unter alleinſtehenden Per
ſonen geſetzten Alters wohlhabende Bekanntſchaften haben werden
um Mittheilung ihrer Adr. 2c. unter VV. 17. an die Exped. der
Voſſiſchen Zeitung Breiteſtr. 8. in Berlin, erſucht.

Ehrenerklärung.
Die der Minna Töpfer zugefügte Beleidigung nehme ich hier

mit zurück und erkläre dieſelbe als ein ehrliches Mädchen.

Sofort gute Dienſte durch

Merſeburg, den 3. Februar 1869. A. R.
Rechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins pro Monat December.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.

9200 13
22526 11

815 28
5472 8
2867

Kaſſenbeſtand vom Monat November 2
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 2
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 2Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 6
Aufgenommene Darlehne SEinlagen aus der Abrechnungskaſſe 341

Reſervefonds 50Jnsge mein n n 19 12 6 6

Pf

6

Thlr. Sgr. Pf.
25785
3433 9

Summa 41292 13
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe
r tgenwit Darlehne
bgehobene Einlagen 1089 3 10Gezahlte Zinſen 92 29 11Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern ehe

Verwaltungs koſten 2292 11 8Reſervefond d. n 10Jnsgemein 4712 21 3Summa 35415 16 2
Mithin Beſtand 5876 27 4

Wegen eingetretenen Verhältniſſen verpachte ich kein Feld mehr
an Afterpächter und erſuche gleichzeitig diejenigen, welche mir noch
Feldpacht ſchulden, denſelben ſofort zu berichtigen, widrigenfalls ich
klagbar werde.

Merſeburg, den 5. Februar 1869.
Auguſt Nagel.

Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau der Louiſe Schmidt
geb. Pfaff auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich für ſie

keine Zahlung leiſte. A. Schmidt.
Am Sonntag Eſtomihi (7. Februar) predigen

Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Frobenius. Herr Diac, Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Dr. Bierfreunds Vorträge.
Auch die dritte Vorleſung des Herrn Dr. B. am letzten Mon

tage bot dem Hörer von Anfang bis ans Ende viel Anziehendes
und Lehrreiches dar. Unſtreitig knüpft ſich an dieſen Theil der Schweiz
(„Engadin“) das größte Jntereſſe, da derſelbe in ſeine großartigen
und doch auch wieder idylliſchen Naturſchönheit noch am wenigſten
gekannt und zu literariſchen Zwecken noch faſt gänzlich unausgebeutet
iſt. Hr. B. hat ſich durch längern Aufenthalt daſelbſt die genaueſte
Detail Kenntniß erworben und ſchilderte daher Land und Leute nicht
aus der Vogelperſpective, wie ſo viele Reiſebeſchreiber ihre Berichte
zu geben gewohnt ſind, ſondern durchwirkte das anziehende Bild, das
er nur aus dieſer eigenen Anſchauung entwirft, mit geiſt- und
poeſievollen Reflexionen, ſo daß einerſeits der Gegenſtand in Wahr
heit und Klarheit uns vor das Auge trat und andererſeits unſer
Intereſſe feſſelte.

Noch etwas zur Empfehlung dieſer Vorleſungen zu ſagen, iſt
vollſtändig überflüſſig, wenn Prof. Maſius in L. ſich z. B. darüber
ſo ausläßt: „Es ſind friſche Bilder die von klarer liebevoller Auf
faſſung zeugen und, indem ſie Land und Leute, Natur und Ge-
ſchichte in ein lebendiges Ganze zuſammenfaſſen, die Theilnahme des
Hörers immer neu erregen“.

Möge daher das Publikum nicht unterlaſſen, die 4. und letzte
Vorleſung (Montag den 8. d. M.) recht zahlreich zu beſuchen, da
mit unſer geſchätzter Gaſt nicht mit gleichem Eindrucke Merſeburg
verlaſſen darf, wie Prof. G. aus H. im vorigen Winter; leicht könnte
es ſich ſonſt ereignen, daß wir auf ähnliche Genüſſe von Außen
recht lange zu warten hätten.

Nachrichten.
Am 1. d. M. wollte ein 19 jähriges Mädchen, ihr neugebornes

Kind im Arme, ihrem Leben durch Ertränken ein Ende machen.
Jm Begriff mit dem Kinde die Neumarktsbrücke hinabzuſpringen,
wurde dieſelbe noch rechtzeitig durch Hinzuſpringen einer Frau von
der That zurückgehalten. Noth und Verzweiflung hatten das von
ihren Eltern verſtoßene Mädchen zu dieſem Schritte gebracht.

Seit längerer Zeit ſchon reiſte ein I jähriger Knabe von hier,
um im Auftrage ſeines Vaters Gummieinkäufe in Halle oder Weißen-
fels zu machen, ſtets als blinder Paſſagier unter den Bänken der
Eiſenbahnwaggons. Oefters erwiſcht und rectificirt wiederholte er
dennoch dieſe billige Reiſemanier. Am 2. d. wurde er wieder beim
Halten des Abendzuges aus ſeinem Verſteck geholt und der Bahn
hofs Jnſpection hierſelbſt übergeben. Wie ermittelt worden iſt, hat
der er ihm erſt zu der billigen Reiſegelegenheit die Anleitung

egeben.ß Auf dem Volksmaskenballe im Thüringer Hofe machte ein Leier

kaſtenſpielerpaar durch Einſammeln bei Masken und Zuſchauern
Geldgeſchäfte und verſchwand, ſein Schäfchen im Trocknen glaubend,
ohne die Demaskirung abzuwarten. Es iſt gelungen, dieſe unbe
fugten Gewerbetreibenden zu ermitteln und iſt der Erlös ihrer Samm-
lung der Armenkaſſe überwieſen worden.

Seit einigen Tagen und zwar ſeit der Rohrſchneide im obern
Gotthardtsteiche hat eine Familie Reinecke ihr Quartier im Teiche
verlaſſen und treibt ſich in der Stadtflur umher. Jn der Nähe der
Ehrenſäule ſind dieſe Schlauen bereits mehrmals geſehen worden.
Dies den Waidmännern zur Machricht.

Der Sohn des Sträflings.-
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte VBittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Paul ſtand, ſo viel er ſich erinnerte, das erſte Mäl in ſeinem
Leben dieſer ſeltſamen Erſcheinung gegenüber. Seine erſte Empfin
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dung war Widerwillen. Cartero entging der Eindruck nicht, den
ſein Erſcheinen auf ſeinen Sohn hervorrief.

Nachdem er einen langen, forſchenden Blick auf die Umgebung
des Hauſes hinausgeworfen, trat er ein, ſchloß die Thür ſorgfältig
hinter ſich ab und ſchleuderte ſein kleines Bündel in eine Ecke.

„Jch bins noch einmal, mein Weibchen ſagte er mit einem
höhniſch froſtigen Lächeln; „nimm nicht ſolch ein Weſen an! Du
thuſt ja, als ob ich der Blaubart wäre! Teufel, das iſt unange-
nehm für mich. Das Herz des Gatten und Vaters iſt in mir laut
eworden; wahrlich beſſer ſpät als niemals. Jch will meinenJungen ſehen! Darum kommt zur Beſinnung, beruhigt Euch! Es

ſcheint, der Herr Sohn findet den Vater nicht liebenswürdig und
fein genug! Aber der Herr Sohn ſollt' es damit nicht ſo genau
nehmen; der Papa trägt ſeine Reiſekleider auf dem Leibe, die aller
dings etwas abgenutzt und ſchmutzig ſind. Bei alledem könntet Jhr
die Bemerkung machen, fehlt es der Erſcheinung nicht an Schwung
und maleriſcher Haltung. Meiſter Robin, wie er leibt und lebt.
Nun, ich habe gehört, daß Du Deine Studien mit gutem Erfolg
zurückgelegt haſt. Jch wünſche Dir Glück dazu. Du biſt ein
Sohn, der mir Ehre macht, das muß ich ausſprechen. Uebri-
gens wirſt Du ſchon als mein Abkömmling Glück machen in
der Welt. Daß Du mir ähnlich ſiehſt, ſteht über allem Zweifel
feſt und freut mich von Herzen. Ueberhaupt iſt die ganze Ge-
ſtalt eine recht empfehlende, von ferne im Mondlicht geſehen

macht ſie eine vortheilhafte Wirkung. Dabei ſingſt Du ſo hübſch,
daß alle Welt davon entzückt iſt, namentlich junge Damen ver-
ſtehſt Du zu bezaubern. Das Alles gefällt mir an Dir ſehr wohl,
und um Alles in Allem zu ſagen in dem Maße, daß ich,
wärſt Du nicht ſchon mein Sohn, Dich adoptiren würde“.

Jn der vollſten Zufriedenheit über dieſe elende Witzelei ſetzte ſich
dann der Verworfene hin, zog eine Pfeife aus ſeiner Rocktaſche und
begann ſie zu ſtopfen.

Paul, anfangs völlig erſtarrt über ein ſolches Uebermaß von
Verwegenheit und Cynismus, ließ ihn ausreden und näherte ſich
ihm dann, hob ihn mit kräftiger Hand empor und nöthigte ihn, vor
ſeiner Mutter hinzutreten.

Dann aber ſagte er mit einer Aufregung, welche ihm die Stirn-
ader anſchwellen machte, während aus ſeinen Augen Blitze des
Zornes funkelten:

„Herr, Sie ſind ein ehrloſer Menſch! Möglich, daß Sie mein
Vater ſind iſt das aber ſo dann nur ſchnell auf die Kniee nieder
vor meiner Mutter! Bitten ſie um Verzeihung dafür, daß Sie der
Urheber meines Daſeins wurden. Was mich betrifft, ſo würde
ich vor Scham ſterben in dem Augenblicke, in welchem ich das Be
kenntniß ablegen müßte, der Sohn eines ſolchen Vaters zu ſein.
Was haben Sie hier zu ſuchen? Sie ein Bandit, den die
Gerichte ausgeſchieden vom Verkehre mit der übrigen Welt! Wir leb
ten glücklich ohne Sie, und man hatte Sie vergeſſen. Sprechen
Sie, weshalb ſind Sie hierher gekommen Warum ſtehen Sie hier?
Kaum ſind Sie erſchienen, ſo iſt meine Mutter dem Tode nahe, mit
ſolchem Entſetzen erfüllen Sie Jhre Zumuthungen, Jhre Drohungen.
Jhre Anweſenheit allein genügt ſchon, Unglück und Verderben zu
verbreiten, wie Sie alles beſchmutzen, womit Sie in Berührung
kommen. Sie ſind das Verbrechen aus dem Wege. Was be-
gehren, was wollen Sie? Reden Sie! Jhre Worte verpeſten die Luft,
Jhr Athem erſtickt, Jhre Berührung beſchmutzt diejenigen in deren
Nähe Sie kommen. Darum reden Sie bald, ſagen Sie, was Sie
verlangen: Sie ſehen daß der Zorn mich nahezu überwältigt.“

Eine ſolche mit Heftigkeit überſtrömende und von Verachtung
geſättigte Sprache hatte Cartero wohl nicht erwartet. Sein Antlitz
war leichenblaß vor Wuth.

Doch fühlte er ſich nicht ſtark genug, um dieſes jungen aufge-
regten Mannes Meiſter zu werden, war übrigens auch nicht frei
von jener Feigheit, die ſchließlich jedem Verbrecher innewohnt, und
gab es daher auf, Paul geradezu durch ſeinen Hohn herauszufordern.

„Nun entgegnete er, „das wird doch zu begreifen ſein, wes
halb ich hierhergekommen! Ich ſuche eine Zufluchtsſtätte, einen
Verſteck. Trotz allem, was geſchehen habe ich doch eine Familie,
und werde bei dieſer hoffentlich doch zuerſt Schutz und Zuflucht
finden Jch ſetze daher voraus, daß die Drohung, mich fortzuweiſen,
nicht ernſtlich gemeint iſt. Du weißt ſo gut wie ich, daß die Gens-
d'armen mich augenblicklich verhaften und nach dem Bagno zurück-
bringen würden, wenn Sie mich entdeckten. Dazu beizutragen,
währe wahrlich nicht einmal klug von Dir, denn ohne Scheu
und ganz offen würde ich zu ihnen ſagen, daß ſie, indem ſie mich
feſtnehmen, rechtſchaffene Männer ſind die weiter nichts als ihre
Pflicht erfüllen, daß ihnen meine Verhaftung aber nur deshalb ge
lang, weil meine beſſeren Gefühle mit ihnen im Bunde waren.
Jch liebe meine Frau und ſchätze meinen Sohn hoch, Paul Cartero,
den Jngenieur, ich wollte dieſe Beiden nach längerer Abweſenheit
und ſchmerzlicher Trenaung in meine Arme ſchließen. Wenn die
Gensd'armen ein Herz im Leibe tragen werden ſie mich verſtehen

ob mein Sohn, ob meine Frau das Gleiche thun, muß ich er

warten. Soll ich noch hinzuſetzen und ausdrücklich bemerken, daß
die Gensd'armen mich für ein Muſter der Gattenzärtlichkeit und
Vaterliebe anſehen werden daß ich in ihren Augen, als ein betrübter
Vater und Gatte ſicher nur achtbar erſcheine? Magſt Du die öffent-
liche Meinung fürchten wie Du willſt, meine Anhänglichkeit an die
Meinen kann mir nur zur Ehre gereichen.“

Dieſe Sprache erreichte ihre Wirkung auf den jungen Mann,
an den ſie gerichtet war, unendlich beſſer, denn ſie entwaffnete
ſeinen Zorn und mit dem Zorne ſeinen Muth. Er fühlte, daß er
einem Vater gegenüber, der ſich auf ſeine kindlichen Gefühle berief,
ohnmächtig war; diesmal hatte der Bandit ins Schwarze getroffen.
Uebrigens muthete er ihm zu, daß er ſo handeln werde, wie er ſagte.

Cartero bemerkte daß die Züge ſeines Sohnes ihre Spannung
verloren und einem Ausdrucke von Ermattung Raum gaben. Er
gewann daher wieder Zutrauen zu ſich ſelber. Jn der That, er
war Meiſter der Situation und alles richtig ins Auge gefaßt und
die Lage des Sohnes und der Mutter genau genommen, durſte der
alte Sünder wohl auf ſeine Ueberlegenheit pochen. Eine Art Ge-
nugthuung überkam ihn, und um ſich für den Abſcheu und die Ent-
rüſtung zu rächen, womit man ihn empfangen, rief er, ſeinen ſpöt
tiſchen Ton wieder annehmend:

„Jetzt wißt Jhr, woran Jhr ſeid. Baſta! Und nun eine ſchnelle
unumwundene Antwort: darf ich von Euch eine zärtliche Aufnahme
erwarten oder muß ich meiner kaum gefundenen Heimath ſchon
wieder den Rücken kehren? Sprich, Du Muſter aller Gattinnen?
Wie ſtehts, du ehrenfeſter Herr Sohn?“

Dieſe Frechheit war für Pauls Character faſt zu viel. Er
ſprang auf, um auf den Alten loszuſtürzen, allein ein bittender Zu
ruf ſeiner Mutter und ein flehender Blick ihrer von Thränen um-
florten Augen ließen ihn eben ſo ſchnell ſeinem Vorhaben entſagen.
Zitternd vor Wuth wandte er ſich jetzt an ſeinen Vater:

„Hierbleiben! Wie, Sie wagen es, das Verlangen auszu
ſprechen, hier bei mir und meiner Mutter bleiben zu wollen Aber
begreifen Sie denn nicht, daß Jhre Verhaftung, in unſerem Hauſe
vollführt, das Maaß der über uns verhängten Schande bis zum
Ueberlaufen füllen würde? Bei Gott, Sie ſind ein elender Schurke,
denn Sie wollen noch die Schmach ausbeuten die ihre Ehrloſigkeit,
die ihr Name unverdient über uns gebracht hat. Wäre ich ſo ſchlecht
wie Sie, wäre ich gleich Jhnen ein Dieb oder ein Meuchelmörder,
ich würde Sie todtſchlagen wie einen tollen Hund ja ich würde Sie
tödten denn der Umſtand, daß Sie mir meine Ehre, mein Lebens-
glück geraubt haben, ohne daß ich mich dagegen wehren konnte,
giebt mir ein Recht dazu. Wer würde nach Jhnen fragen wer
würde ſelbſt bei der Entdeckung Jhrer Leiche den Thäter in mir ver-
muthen, wer würde nicht annehmen, daß einer Jhrer Spießgeſellen
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der Mörder wäre? Aber Ekel und Abſcheu halten mich von der
Ausführung zurück, denn ich ſehe wohl ein daß ich nichts weiter
als der Sohn eines Verbrechers, eines verworfenen Banditen bin,
da ſelbſt mir ſchon Mordgedanken aufſteigen!“

„Mein Sohn, mein Sohn!“ ſchrie die unglückliche Mutter, in
heftiges Schluchzen und Weinen ausbrechend.

Paul, der dieſen Zuruf gar nicht gehört zu haben ſchien, fuhr
in heftigſter Erregung fort:

„O wie haſſe ich dieſe undankbare Welt, dieſe nichtswürdige
Geſellſchaft, deren größte Wolluſt in Barbarei und Grauſamkeit be
ſteht. Was habe ich denn gethan daß ich wie ein räudiger Hund
ausgeſtoßen werden ſoll? Nimmer habe ich eine unehrenhafte Hand-
lung begangen mein Gewiſſen ſagt mir, daß mein Thun und Laſſen
rechtſchaffen iſt, daß ich weder gegen menſchliche noch göttliche Satzun
gen verſtoßen daß ich mich redlich durch meiner Hände Arbeit und
durch die Erzeugniſſe meines Geiſtes ernähre; und trotz alledem werde
ich mich wie ein Verbrecher verbergen müſſen, mein Name wird vor
der Welt geächtet ſein wie ein Bettler werde ich unſtät umher-
ſtreifen müſſen ſobald es ruchbar wird, daß der Gatte meiner
Mutter als Galeerenſclave gebrandmarkt iſt. Was kümmert ſich
die Geſellſchaft darum, daß ich ſelber ein intelligenter, geſchickter
Mann von ſtreng rechtlichem Character und zartfühlender Natur bin
Der Mann deſſen Achtung und Wohlwollen ich mir durch eiſernen
Fleiß erworben habe, welcher vertrauensvoll die Leitung ſeiner gan-
zen Fabrik, ſeines ganzen Wohl und Wehe in meine Hand legt, der
es jetzt gnädigſt geſtattet, daß ich ihm Glück und Vermögen mehren
helfe derſelbe Mann wird mich kalten Herzens und ohne ein
Wort des Bedauerns von ſich ſtoßen, wenn er erfährt, daß der
jenige mein Erzeuger iſt, welcher jetzt wegen ſeiner Flucht aus dem
Bagno verfolgt wird, und ich werde es ihm noch großen Dank
wiſſen müſſen, wenn er mich unter ſchonenden Formen verabſchiedet.
Und ich werde verdammt ſein, zu ſuchen und immer zu ſuchen und
doch nirgends zu finden, was ich ſo nothwendig brauche eine
Stellung, die es mir möglich macht, die dringendſten Bedürfniſſe
meiner armen Mutter zu befriedigen, auf welcher der Fluch des
Schickſals nicht minder wie auf meinem Haupte ruht!“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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